
Chemnitz 2020: Die Stadt, die in den
1990er Jahren tief greifende Verän-
derungen bewältigen musste und
in den vergangenen Jahren zu den
bundesweiten Aufsteigern wurde,
stellt sich den Herausforderungen
der zukünftigen Stadtentwicklung. 
Faktoren wie der demographische
Wandel, nach wie vor knappe kom-
munale Haushaltsmittel sowie wirt-
schaftliche und soziale Veränderun-
gen verlangen zukunftsfähige Stra-
tegien.
Aus diesem Grund erarbeitet die
Stadtverwaltung derzeit ein lang-
fristiges, städtebauliches Entwick-
lungskonzept (kurz: SEKo), das
fachübergreifend für die städtische
Entwicklung relevante Aspekte
berücksichtigt und klare Prioritäten
für die Entwicklung der Stadt bis
zum Jahr 2020 setzt.
Das Konzept beschäftigt sich mit
vielen Facetten des städtischen Le-
bens – von der Wirtschaft, dem Woh-
nen, dem Umgang mit einer immer
älter werdenden Bevölkerung bis
hin zu Angeboten in Kultur und
Sport. Wie wollen wir leben? Was
wollen wir uns leisten? Das Konzept
wird in den kommenden Wochen in
den politischen Gremien und mit der
Öffentlichkeit diskutiert.
Seit Herbst 2007 wurde der Arbeits-
und Abstimmungsprozess zum
Städtebaulichen Entwicklungskon-
zept von einer Serie öffentlicher
Fachforen – den StadtWerkstätten
Chemnitz – begleitet. Diese Veran-
staltungen dienten sowohl einer
breiten Information der Bürger, als

auch der Verständigung zu zentra-
len Themenfeldern der Stadtent-
wicklung. Mit dem nunmehr vorlie-
genden Entwurf des Städtebau-
lichen Entwicklungskonzepts als
Gesamtdokument soll der mit den
StadtWerkstätten entstandene
Prozess des öffentlichen Dialogs
fortgesetzt werden. Die Präsenta-
tion des Dokuments im Internet un-
ter www.chemnitz.de ermöglicht
den Bürgerinnen und Bürgern, sich
über die Inhalte dieser gesamt-
städtischen Planung detailliert zu
informieren sowie Meinungen dazu

zu äußern. Diese Möglichkeit zur
Information und zur Meinungs-
äußerung besteht bis  13. Februar
2009. Unter der E-Mail-Adresse
seko @stadt-chemnitz.de, die am
Montag freigeschaltet wird, kön-
nen sich die Besucher auch auf
elektronischem Weg zurückmel-
den.
Parallel zur Internetpräsentation
wird der Entwurf des Städtebauli-
chen Entwicklungskonzeptes im
gleichen Zeitraum im Foyer des
Stadtplanungsamtes im Techni-
schen Rathaus, Annaberger Straße

89, 4. Etage offen gelegt. Für Rück-
fragen und Erläuterungen stehen
hier während der Öffnungszeiten
der Stadtverwaltung die zuständi-
gen Mitarbeiter des Stadtpla-
nungsamtes zur Verfügung.
Ein Termin zum Vormerken: Die
7. Stadtwerkstatt am 29. Januar,
17 Uhr, in der Mensa der TU Chem-
nitz wird sich mit den Leitbildern
des SEKo, also den großen Ent-
wicklungslinien und Schwerpunk-
ten, beschäftigen. 
Die Bürgerinnen und Bürger sind
dazu herzlich eingeladen. ●
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Seit Ende des Jahres steht die Lärm-
schutzwand an der Bahnstraße. Die
Freigabe  des bislang gesperrten
Südring-Stumpfes soll nun Ende Ja-
nuar erfolgen. Bis dahin muss das Sig-
nalprogramm der Ampelanlage geän-
dert und die Markierung (wenn die
Witterung es zulässt) sowie Beschil-
derung angepasst werden. Dann ist
der Stumpf in beide Richtungen wie-
der befahrbar. Wegen der kurvenrei-
chen Straßenführung wurde bereits
vor einigen Jahren ein LKW-Durch-
fahrtverbot und an einer Gefah-
renstelle punktuell Tempo 30 (Bahn-
straße/ Nauwerckstraße) angeord-
net. Diese bleibt  auch weiterhin so. 
Bis März werden neben Verkehrs-
zählungen auch Verkehrsbeobach-
tungen und Geschwindigkeitskontrol-
len durchgeführt.  Eine Auswertung
erfolgt Ende März  im Tiefbauamt. ●

Angesichts der Eröffnung des Justiz-
zentrums  am 16. Januar  hat die Stadt
für Anwohner umliegender Straßen
Stellflächen reserviert und ausgeschil-
dert. Für die Bewohnerparkzonen
südlich  der Weststraße gibt es noch
Parkausweise bei der Verkehrs-
behörde im Tiefbauamt. 
Bislang wurden im Gebiet zwischen
Reichsstraße, Weststraße und Hohe
Straße 75 Bewohnerparkausweise
ausgestellt.  Weitere Stellplätze will
das Tiefbauamt bei Bedarf  dort für die
Bewohner  reservieren.  Welche An-
wohner berechtigt sind, einen solche
Genehmigung zu beantragen, dazu
mehr auf – Seite 6

Parkausweise für 
Kaßberg-Bewohner

Ausfahrt zur Bahn-
straße bald offen

Die Brücken Pfortensteg über die
Chemnitz und über den Kappelbach
bleiben voraussichtlich noch bis Ende
Januar gesperrt. Die Baumaßnahme
sollte ursprünglich im Dezember ver-
gangenen Jahres abgeschlossen wer-
den. Auf Grund von Lieferschwierig-
keiten für die Edelstahlbauteile
konnte der Brückenbelag nicht wie im
Bauablaufplan vorgesehen fertig ge-
stellt werden. Die Einhaltung des
neuen Endtermins ist von der Witte-
rung abhängig. Bei anhaltenden Mi-
nusgraden können die Restleistun-
gen, wie das Aufbringen des Belages
aus Gussasphalt einschließlich Ab-
dichtung sowie die Fertigstellung der
Gehwege nicht ausgeführt werden. ●

Pfortensteg noch bis 
Ende Januar gesperrt

In Chemnitz werden mehr Kinder ge-
boren: Im vergangenen Jahr wurden
im Standesamt  2.676 Neugeborene
beurkundet, davon 1.312  Mädchen
und 1.364  Jungen. 51 Mal kamen
Zwillinge und dreimal Drillinge zur
Welt. Erfreulich auch, dass 144 Kin-
der mehr als 2007 geboren wurden.
Die beliebtesten Mädchen-Vorna-
men waren: Sophie, Marie und Mia.
Die Liste der beliebtesten männli-
chen Vornamen führen Luca, Max
und Leon an. Das Ja-Wort gaben sich
im vergangenen Jahr 848 Paare. Die
meisten Eheschließungen waren im
August. Im Januar  waren es hinge-
gen nur 15 Paare, die in Chemnitz
den Bund fürs Leben geschlossen
haben. Auch neun  Lebenspartner-
schaften wurden begründet.
Derzeit bereitet sich das Standes-
amt wieder auf die Chemnitzer Hoch-
zeits-Messe vor: Bereits zum sech-
sten Mal beteiligt es sich  an der

Veranstaltung, die  für den 17. und
18. Januar geplant ist. „In diesem
Jahr sind als besonderes Hochzeits-
Datum der 9.9.09 und 29.9.09be-
gehrt“, sagt Eveline Waszk, Leiterin
des Standesamtes. In jedem Fall
sollten sich Heiratswillige dort bera-
ten lassen. Denn welche Unterlagen
zur Anmeldung einer Eheschließung
benötigt werden, hängt davon ab –
ob die künftigen Ehepartner noch le-
dig sind oder bereits verheiratet wa-
ren,  Kinder haben, einer der Verlob-
ten eine ausländische Staatsange-
hörigkeit besitzt oder im Ausland ge-
boren oder geschieden wurde. 
Für Trauungen stehen im Rathaus
das Turmzimmer, der Agricolasaal
und der Marmorsaal  zur Verfügung.
Eveline Waszk: „Knapp 40 Prozent
der Brautpaare entscheiden sich je-
des Jahr für eine Eheschließung an
diesem historischen Ort im Herzen
unserer Stadt.“ ●

Parteien und Wählergruppen erhal-
ten vor den Wahlen in diesem Jahr
keine Auskunft über Meldedaten
der Chemnitzerinnen und Chemnit-
zer. Das hat die Verwaltungsspitze
heute beschlossen und nutzt damit
einen Ermessensspielraum, den
das Sächsische Meldegesetz den
Kommunen im Zusammenhang mit
Gruppenauskünften bietet. Seit
heute – sechs Monate vor der Kom-
munal- sowie Europawahl am 7.
Juni – hätten Parteien und Wähler-
gruppen ansonsten Auskünfte aus
dem Melderegister beantragen dür-
fen.
Hintergrund Gruppenauskünfte 
Außer im Zusammenhang mit
Wahlen sieht das Sächsische Mel-
degesetz die Möglichkeit der Über-
mittlung personenbezogener Da-
ten unter anderem an Medien,
Adressbuchverlage und öffentlich-
rechtliche Religionsgemeinschaf-

ten sowie an Markt- und Meinungs-
forschungsinstitute vor. Bürger, die
ihre Daten auch gegen solche Aus-
künfte schützen wollen, können ei-
nen Sperrvermerk im Melderegister
eintragen lassen. 
Mehr als 44.200 Chemnitzer Bürger
haben bislang davon Gebrauch ge-
macht. Der Eintrag dieser Übermitt-
lungssperren ist gebührenfrei und
kann persönlich oder schriftlich bei
der Meldebehörde beantragt wer-
den. 
Der Widerspruch gegen eine Adress-
auskunft kann persönlich oder
schriftlich bei der Meldebehörde
der Stadt Chemnitz erklärt werden.
Das Formular „Antrag auf Wider-
spruch zur Weitergabe meiner
Daten“ lässt sich unter www. chem-
nitz.de abrufen. Weitere Auskünfte
erhalten Bürgerinnen und Bürger
im Bürgeramt der Stadt Chemnitz.
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Stadt erteilt keine Meldeauskunft
Parteien und Wählergruppen erhalten für Wahlen 2009 keine Meldedaten

Mehr Kinder im vergangenen Jahr
Lieblingsnamen sind Sophie, Marie, Luca, Max und Leon 



zzuurr WWaahhll zzuumm EEuurrooppääiisscchheenn 
PPaarrllaammeenntt iinn ddeerr 
BBuunnddeessrreeppuubblliikk DDeeuuttsscchhllaanndd

Am 77.. JJuunnii 22000099 findet die Wahl der
Abgeordneten des Europäischen
Parlaments aus der Bundesrepu-
blik Deutschland statt. An dieser
Wahl können Sie aktiv teilnehmen,
wenn Sie am Wahltag
1. die Staatsangehörigkeit eines
der übrigen Mitgliedstaaten der
Europäischen Union besitzen,
2. das 18. Lebensjahr vollendet haben,
3. seit mindestens drei Monaten in
der Bundesrepublik Deutschland
oder in den übrigen Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Union eine
Wohnung innehaben oder sich
mindestens seit dieser Zeit sonst
gewöhnlich aufhalten (auf die Drei-
monatsfrist wird ein aufeinander
folgender Aufenthalt in den ge-
nannten Gebieten angerechnet),
4. weder in der Bundesrepublik
Deutschland noch in dem Mitglied-
staat der Europäischen Union, des-

sen Staatsangehörigkeit Sie besit-
zen, vom aktiven Wahlrecht zum
Europäischen Parlament ausge-
schlossen sind,
5. in ein Wählerverzeichnis in der
Bundesrepublik Deutschland ein-
getragen sind. DDiiee eerrssttmmaalliiggee EEiinn--
ttrraagguunngg eerrffoollggtt nnuurr aauuff AAnnttrraagg.. DDeerr
AAnnttrraagg iisstt aauuff eeiinneemm FFoorrmmbbllaatttt zzuu
sstteelllleenn;; eerr ssoollll bbaalldd nnaacchh ddiieesseerr BBee--
kkaannnnttmmaacchhuunngg aabbggeessaannddtt wweerrddeenn..
Einem Antrag, der erst nach dem
17. Mai 2009 (21. Tag vor der Wahl)
bei der zuständigen Gemeinde-
behörde 
SSttaaddtt CChheemmnniittzz,, WWaahhllbbeehhöörrddee,,
0099110066 CChheemmnniittzz,, TTeell.. 00337711 448888 -- 11883322
eingeht, kann nicht mehr entspro-
chen werden (§ 17a Abs. 2 der Eu-
ropawahlordnung).
Sind Sie bereits aufgrund Ihres An-
trages bei der Wahl am 13. Juni
1999 oder einer späteren Wahl 
zum Europäischen Parlament in
ein Wählerverzeichnis der Bundes-
republik Deutschland eingetragen
worden, so ist ein erneuter Antrag

nicht erforderlich. Die Eintragung
erfolgt dann von Amts wegen, so-
fern die sonstigen wahlrechtlichen
Voraussetzungen vorliegen. Dies
gilt nicht, wenn Sie bis zum oben
angegebenen 21. Tage vor der
Wahl gegenüber der zuständigen
Gemeindebehörde auf einem
Formblatt beantragen, nicht im
Wählerverzeichnis geführt zu wer-
den. Dieser Antrag gilt für alle künf-
tigen Wahlen zum Europäischen
Parlament, bis Sie erneut einen An-
trag auf Eintragung in das Wähler-
verzeichnis stellen.
Sind Sie bei früheren Wahlen (1979
bis 1994) in ein Wählverzeichnis in
der Bundesrepublik Deutschland
eingetragen worden, müssen Sie
für eine Teilnahme an der Wahl ei-
nen erneuten Antrag auf Eintra-
gung in das Wählerverzeichnis
stellen.
Nach einem Wegzug in das Aus-
land und erneutem Zuzug in die
Bundesrepublik Deutschland ist
ein erneuter Antrag auf Eintragung

in das Wählerverzeichnis erforder-
lich.
Antragsvordrucke (Formblätter)
sowie informierende Merkblätter
können bei den Gemeindebehör-
den in der Bundesrepublik
Deutschland angefordert werden.
Für ihre Teilnahme aallss WWaahhllbbeewweerr--
bbeerr ist u. a. Voraussetzung, dass
Sie am Wahltag 
1. das 18. Lebensjahr vollendet haben,
2. die Staatsangehörigkeit eines
Mitgliedstaates der Europäischen
Union besitzen,
3. weder in der Bundesrepublik
Deutschland noch in dem Mitglied-
staat der Europäischen Union, dem
Sie angehören, von der Wählbar-
keit ausgeschlossen sind.
Mit dem Antrag auf Eintragung in
das Wählerverzeichnis oder mit
den Wahlvorschlägen ist eine Ver-
sicherung an Eides statt abzuge-
ben über das Vorliegen der o. g.
Voraussetzungen für die aktive
oder passive Wahlteilnahme.

Chemnitz, 9. Januar 2009
BBeerrtthhoolldd BBrreehhmm
Stadtwahlleiter Stadt Chemnitz

2. Ausgabe 2009, Seite 2

Impressum
Herausgeber
Stadt Chemnitz, die Oberbürgermeisterin
Sitz Markt 1, 09106 Chemnitz
Amtlicher und redaktioneller Teil 
des Amtsblattes 
Chefredakteurin: Katja Uhlemann
Redaktion Monika Ehrenberg
Tel. (0371) 4 88 15 33, 
Fax (0371) 4 88 15 95
Verlag
Verlag Anzeigenblätter GmbH Chemnitz
Brückenstraße 15, 09111 Chemnitz
Tel. (0371) 65 62 00 50, 
Fax (0371) 65 62 70 05
Abonnement mtl. 11,- D
Geschäftsführung
Christian Jaeschke • Achim Schröder
Anzeigenteil Verantwortlich 
Objektleitung
Kerstin Schindler, Tel. (0371) 65 62 00 50
Anzeigenberatung
Antje Landrock, (0371) 65 62 00 51
Hannelore Treptau, (0371) 65 62 00 52
Bianka Nolde, (0371) 65 62 00 53
Satz 
HB-Werbung u. Verlag GmbH & Co. KG
Druck
Chemnitzer Verlag und Druck 
GmbH & Co. KG
Vertrieb
VDL Sachsen Holding GmbH & Co. KG
Reklamationsservice Vetrieb
Tel. (0371) 65 62 12 19 u. 65 62 12 05
E-Mail amtsblatt@blick.de
Zur Zeit gilt die Anzeigenpreisliste 
Nr. 8 vom 1.2.2008

GGeewwäässsseerruunntteerrhhaallttuunnggssmmaaßßnnaahh--
mmeenn iimm SSttaaddttggeebbiieett vvoonn CChheemmnniittzz

Auf der Grundlage des Sächsischen
Wassergesetzes (SächsWG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom
18. Oktober 2004 (GVBl. S. 482),
letzte Änderung 29. Januar 2008 
(S. 138), informiert die Stadt Chem-
nitz / Tiefbauamt, dass die Pflege-
und Schutzarbeiten am Gewässer-
netz II. Ordnung im Zeitraum vom
01.01.2009 bis 31.12.2009 fortge-
führt werden.
Gemäß § 77 SächsWG haben die
Eigentümer der Gewässer, die An-
lieger und Hinterlieger die zur Un-
terhaltung erforderlichen Maßnah-
men am Gewässer zu dulden.
Wenn Sie spezielle Fragen zur Ge-
wässerunterhaltung und des vor-
beugenden Hochwasserschutz ha-
ben, wenden Sie sich bitte an die
Stadt Chemnitz:
Tiefbauamt
SG Brückenerhaltung, Wasserbau
Annaberger Str. 89
Tel.:  0371/488 6663 
Tel.:  0371/488 7739 
Fax.: 0371/488 6695

Das Tiefbauamt 
informiert:

Bekanntmachung für Staatsangehörige der übrigen 
Mitgliedstaaten der Europäischen Union (Unionsbürger) 

Montag, 19.01.2009, 19.00 Uhr
Ratszimmer, Rathaus Grüna, 
Chemnitzer Straße 109, Chemnitz

TTaaggeessoorrddnnuunngg::

1. Eröffnung und Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der Be-
schlussfähigkeit   

2. Feststellung der Tagesordnung   
3. Entscheidung über Einwendun-

gen gegen die Niederschrift der
Sitzung des Ortschaftsrates Grüna
– öffentlich – vom 22.12.2008   

4. Änderung des Verwendungs-
zweckes für die Zuweisung fi-
nanzieller Mittel an den Natur-

und Wanderverein Grüna e. V.
VVoorrllaaggee:: BB--005511//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: OOrrttssvvoorrsstteehheerr GGrrüünnaa

5. Städtebauliches Entwicklungs-
konzept - Chemnitz 2020
VVoorrllaaggee:: BBRR--000055//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 66//AAmmtt 6611

6. Informationen des Ortsvorstehers   
7. Anfragen der Ortschaftsräte   
8. Einwohnerfragestunde   
9. Benennung von zwei Ortschafts-

ratsmitgliedern zur Unterzeich-
nung der Niederschrift der öf-
fentlichen Sitzung des
Ortschaftsrates Grüna   

WWaalltteerr BBuunnzzeell
Ortsvorsteher

Sitzung des Ortschaftsrates Grüna 
– öffentlich –

Dienstag, 20.01.2009, 19.30 Uhr
Beratungsraum, Rathaus Klaffen-
bach, Klaffenbacher Hauptstraße
73, Chemnitz

TTaaggeessoorrddnnuunngg::

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der Be-
schlussfähigkeit   

2. Feststellung der Tagesordnung   
3. Entscheidung über Einwendun-

gen gegen die Niederschrift der
Sitzung – öffentlich – des Ort-
schaftsrates Klaffenbach vom
16. Dezember 2008   

4. Verpflichtung Nachfolgekandi-
dat des Ortschaftsrates   

5. Beratungsvorlage an den Pla-
nungs-, Bau- und Umweltaus-
schuss   

5.1. Städtebauliches Entwicklungs-
konzept - Chemnitz 2020
VVoorrllaaggee:: BBRR--000055//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 66//AAmmtt 6611

6. Informationen des Ortsvorste-
hers und Anfragen der Ort-
schaftsräte   

7. Einwohnerfragestunde   
8. Benennung von zwei Ortschafts-

räten zur Unterzeichnung der
Niederschrift der Sitzung des
Ortschaftsrates Klaffenbach –
öffentlich –   

AArriibbeerrtt BBööhhmm
Ortsvorsteher

Sitzung des Ortschaftsrates Klaffenbach
– öffentlich –

Donnerstag, 22.01.2009, 16.30 Uhr
Beratungsraum 118, Rathaus
Markt 1, Chemnitz

TTaaggeessoorrddnnuunngg::

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der Be-
schlussfähigkeit   

2. Feststellung der Tagesordnung   
3. Entscheidung über Einwendun-

gen gegen die Niederschrift der
Sitzung des Kultur- und Sport-
ausschusses – öffentlich – vom
18.12.2008   

4. Beratungsvorlagen an den Kul-
tur- und Sportausschuss   

4.1. Schwerpunkte der kommuna-
len Denkmalpflege 2008
VVoorrllaaggee:: BBRR--003333//22000088   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 66//AAmmtt 6633

4.2. Erstes Handlungskonzept zur

Gestaltung von Chemnitz als eine
barrierefreie und damit für alle Be-
wohner und Besucher erreichbare,
zugängliche und nutzbare Stadt
VVoorrllaaggee:: BBRR--000033//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 55//
AAmmtt 5500//BBeehhiinnddeerrtteennbbeeaauuffttrraaggttee

4.3. Städtebauliches Entwicklungs-
konzept - Chemnitz 2020
VVoorrllaaggee:: BBRR--000055//22000099
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 66//AAmmtt 6611

5. Verschiedenes   
5.1. Mündliche Informationen der

Verwaltung   
5.2. Fragen der Ausschussmitglieder   
6. Bestimmung von zwei Aus-

schussmitgliedern zur Unter-
zeichnung der Niederschrift der
Sitzung des Kultur- und Sport-
ausschusses – öffentlich –   

LLüütthh
Bürgermeisterin

Sitzung des Kultur- und Sportausschusses
– öffentlich –



Der Versteinerte Wald erfüllt in hohem
Maß die Kriterien zur Nominierung als
Welterbestätte der Unesco, so das Fa-
zit eines Gutachtens  von  Prof. Dr.
Manfred Barthel. Der Wissenschaftler
ist Paläobotaniker und  ausgewiese-
ner  Experte. Von dem langjährigen Di-
rektor des Museums für Naturkunde
der Humboldt-Universität stammt un-
ter anderem die Publikation „Rotlie-
gendflora Sachsens“.  In seiner Stel-
lungnahme  attestiert er der größten
erhaltenen Kieselhölzersammlungen
Europas das Potenzial zum Weltna-
turerbe: Die Fossiliensammlung  in
Chemnitz „wäre (dazu) mit originalem,
wissenschaftlich determinierten Fund-
material aus einer über 300-jährigen
Sammel- und Beobachtungstätigkeit
vorzüglich fundiert.“ 
Chemnitz würde mit der Ernennung
dieser Sammlung zum Unesco-Welt-
erbe eine internationale Alleinstellung
erfahren, denn bis dato gibt es keinen
versteinerten Wald auf dieser Unesco-
Liste.
In seinem Gutachten hebt Prof. Dr.
Barthel besonders die Verbindung des
Chemnitzer Naturkundemuseums zur
Forschung hervor. Sowohl frühere als
auch  aktuelle internationale wissen-
schaftliche Arbeiten zu permischen
Kieselhölzern  beziehen  sich auf Fun-
de aus Chemnitz. Zudem habe der
Direktor des Museums für Natur-
kunde, Dr. Ronny Rößler, mit wissen-
schaftlichen Publikationen  eigene Er-
kenntnisse und neue Bewertungen
dieser Fossilien beigesteuert. Auch die
vorbildliche Erschließung der Natur-
schätze sei eine bedeutende Voraus-
setzung für den Welterbe-Status.  So
ist der Paläobotaniker sicher, dass die
wissenschaftliche Bearbeitung der
jüngst   in Hilbersdorf gefundenen Fos-
silien  ebenfalls zügig vorangetrieben

werde. Dabei habe die Grabung in Hil-
bersdorf  nicht nur wissenschaftliche
Aspekte. Denn die öffentlichen Füh-
rungen am Fundort geben  die  Mög-
lichkeit,  den zahlreichen Beobachtern
vor Ort die Stämme des Versteinerten
Waldes noch vor ihrer Bergung im
geologischen Verband zu zeigen. 
Interesse von Fachwelt und Laien
Das „Fenster zur Erdgeschichte“
weckt nicht nur das Interesse der
Öffentlichkeit. Auch die Fachwelt er-
wartet mit Spannung neue Funde auf
dem rund 500 Quadratmeter großen
Areal. „Viele wissenschaftliche Fragen
sind noch unbeantwortet, wir suchen
unter anderem  danach, welche Blät-
ter und Früchte zu welchen Bäumen
gehören. Und es fasziniert mich zu se-
hen, wie die Urgewalten der Natur die

Bäume hingeworfen haben – wie ein
Mikadospiel“, erklärt Museumsdirek-
tor Ronny Rößler. Gerade die Begeis-
terung der Wissenschaftler, die sich
auf die Chemnitzer überträgt, sorgt
auch für ein lebhaftes Echo in Medien,
wie Fachwelt. Ein weiteres Argument,
das Chemnitz dem Ziel näher bringt,
den Versteinerten Wald als Unesco-
Welterbe anerkennen zu lassen, plä-
diert Prof. Dr. Barthel.
Hintergrund
Der  Versteinerte Wald entstand bei ei-
nem Vulkanausbruch vor Jahrmillionen.
Fachleute zählen ihn zu den ältesten
Naturdenkmalen.  Um dieses schüt-
zen zu lassen, hat sich der Stadtrat be-
reits 2006  für die Bewerbung zum
Unesco-Weltnaturerbe ausgespro-
chen. Die Stadt hatte sich an die zu-

ständigen Ministerien in Dresden ge-
wandt, um zu prüfen, welche Chancen
ein Antrag auf Aufnahme in die Liste
der Unesco-Welterbestätten hat. Das
Nominierungsverfahren muss beim
Sächsischen Staatsministerium des
Innern beantragt werden. Dabei gilt
es,  die Potenziale des Projekts zu un-
tersuchen und in einer Studie zu prä-
sentieren. Dies  ist Teil des  Antrages,
der auch einen Finanz- und Maßnah-
meplan sowie fachliche Kooperations-
partner enthalten muss. Die Sächsi-
sche Staatsregierung entscheidet
schließlich darüber, ob das Projekt für
die nationale Vorschlagsliste empfoh-
len wird. Über die Kultusministerkon-
ferenz und das Außenministerium
wird die deutschlandweite Liste in Pa-
ris bei der Unesco eingereicht.  ●

Neue Ausstellung

„Ich will, dass die Chemnitzer und ihre Gäste wissen, welchen Schatz wir hier haben“, sagt Museumsdirektor

Ronny Rößler über den Versteinerten Wald. Foto: Schmidt

Versteinerter Wald auf dem Weg zum Unesco-Welterbe
Zweites wissenschaftliches Gutachten liegt vor – Weitere Experten befürworten eine Nominierung

Fremdlinge im 
Naturkundemuseum
Ab morgen wird im Museum für Na-
turkunde eine neue Sonderausstel-
lung gezeigt. Unter dem Titel „Neo-
biota – Aliens im Vorgarten“ widmet
sie sich Lebewesen, die man um-
gangssprachlich  Einwanderer, Ein-
dringlinge, Exoten, Invasoren oder
Aliens nennt. In der Wissenschaft
werden sie Neobiota genannt,
fremde Pflanzen- und Tierarten, die
durch den Menschen in für sie neue
Lebensräume gebracht wurden. 
Neobiota trifft man heute fast übe-
rall und sie gehen jeden etwas an –
schließlich haben viele einen Vor-
garten und fast alle einen Kühl-
schrank – und man will ja wissen,
was sich dort so tummelt! 
Unter den Wissenschaftlern wird die
Frage der Verdrängung einheimi-
scher Arten durch diese Neobiota
kontrovers diskutiert. Über eines
sind sich die Wissenschaftler jedoch
einig, die Einwanderer sind auf dem
Vormarsch. Ob Vorgarteneroberer
oder Parkbesetzer, ob Strandokku-
panten oder Teichunterwerfer – wir
stellen sie mit der Ausstellung
„Neobiota – Aliens im Vorgarten“
ins Licht der Öffentlichkeit. Wir zei-
gen Ihnen, welche Reisewege sie be-
nutzen, wie sie sich ausbreiten, wie
sie aussehen, welche möglichen Ri-
siken mit ihnen verbunden sein kön-
nen – und ob wir sie wieder loswer-
den sollten und können. 

Zur Ausstellung gibt es zahlreiche
Sonderführungen, ein umfangrei-
ches museumspädagogisches An-
gebot sowie folgende Sonderveran-
staltungen:

25.01.09
PPrrääppaarraattoorr HHoollggeerr RRaatthhaajj 
pprrääppaarriieerrtt eeiinneenn WWaasscchhbbäärreenn
Der  als Schupp bezeichnete Klein-
bär  war ursprünglich nur in Mittel-
und Nordamerika beheimatet. Seit
Mitte des 20. Jahrhunderts ist er
auch auf dem europäischen Fest-
land und im Kaukasus heimisch,
nachdem er dort aus Pelztierfarmen
und Gehegen entkommen ist oder
ausgesetzt wurde. Mittlerweile ha-
ben Waschbären auch bei uns Fuß
gefasst. Bei dem Tier handelt es sich
um den ersten in Chemnitz nachge-
wiesenen Waschbären. Besucher
haben die Gelegenheit,  den Präpa-
rator über die Schulter zu schauen
und zu assistieren.
14-18 Uhr, 
Eintritt: 4 Euro/ermäßigt 2,50 Euro

01.02.09
FFrreemmddee TTiieerree uunndd PPffllaannzzeenn ––
FFlluucchh ooddeerr SSeeggeenn??
Sie haben Fragen zu bestimmten
Tieren oder Pflanzen  – Holger Rat-
haj gibt Auskunft.
14-18 Uhr 
Eintritt: 4 Euro/ ermäßigt 2,50 Euro

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr  10-20 Uhr
Mi 15 Uhr öffentliche Führung, sonst
geschlossen
Sa, So, feiertags  10-18 Uhr
www.naturkunde-chemnitz.de

Der Direktor des Museums für Natur-
kunde, Dr. Ronny Rößler, spricht über
den Fortgang der Grabungen nach Kie-
selhölzern und die angestrebte Nomi-
nierung des Versteinerten Waldes als
Unesco-Weltnaturerbe.

Seit Anfang  2008  macht das „Fens-

ter in die Erdgeschichte“ Schlagzei-

len. Wie geht es damit weiter?  

Rößler: Die Grabung des Museums
wurde Ende Oktober wetterbedingt
unterbrochen. Aufgrund der unerwar-
tet hohen Zahl an Funden und der da-
mit verbundenen aufwändigen Daten-
gewinnung kamen wir langsamer
voran als ursprünglich gehofft. Daher
soll das Vorhaben um ein Jahr verlän-
gert werden. Die Zustimmung des
Grundstückspächters liegt vor. Das
macht die Fortführung unseres Pro-
jektes möglich. Auch einige Spender
und viele Freiwillige haben sich ge-
meldet, so dass unser Vorhaben trotz
finanziell schwieriger Situation gesi-
chert scheint.

Wie  bewerten  Sie die Ergebnisse der 
Grabungen und die Resonanz auf das
Unesco-Projekt?

Rößler: Das „Fenster in die Erdge-
schichte“  wurde als externe Sonder-
ausstellung des Museums organisiert
und ist sowohl in wissenschaftlicher
als auch touristischer Sicht als großer
Erfolg zu werten. Mit der Grabung hat
das Museum für Naturkunde nicht nur
die touristische Relevanz des Verstei-
nerten Waldes eindrucksvoll unter Be-
weis gestellt, sondern eine herausra-
gende Medienkampagne für Chem-
nitz initiiert.  Kaum eine  Aktivität hat
2008 in Chemnitz mehr hochkarätige
Medienbeiträge  generiert, als die Gra-
bung des Museums für Naturkunde.
Ferner sind die erst in Ansätzen wahr-
nehmbaren wissenschaftlichen Resul-
tate überwältigend. Zahlreiche Funde
stellen für Chemnitz in der aufgefun-
denen Komplexität ein Novum dar und
werden die Rekonstruktion vorzeitli-
cher Pflanzen und Lebensräume nach-
haltig verändern. Darin waren sich die
19 Wissenschaftler aus zehn Ländern
während einer Fachexkursion im ver-
gangenen Jahr einig!
Seit Mai wurden an den Wochenen-
den Führungen für die Öffentlichkeit
angeboten. Etwa 4000 Besucher nah-
men dies wahr, was rund 10.000 Euro

Einnahmen aus Benutzungsentgelt
und Verkauf einbrachte. Etwa 70 Wis-
senschaftler aus 13 Ländern haben die
Grabung besucht und ein durchweg
positives Votum für das geplante
„Fenster in die Erdgeschichte“ und
das Unesco-Projekt der Stadt abgege-
ben.

Die Grabungsfläche umfasst 500
Quadratmeter. Ein Mammutprojekt
auch in Zahlen?
Rößler: Ja, das kann man so sagen!
Denn die Grabungen wurden unter
Leitung des Museums für Naturkunde
aus-schließlich mit 70 Freiwilligen,
Praktikanten und Helfern durchge-
führt. Sie haben etwa  1400 Kubikme-
ter Aushub bewegt, davon 520 Kubik-
meter  Festgestein. Froh sind wir auch
über die 40 Spender, die das Projekt
finanziell mit 3000 Euro sowie Sachs-
penden in Höhe von rund 20.000 Euro
unterstützten. 

Und was geschieht mit den 
neuen fossilen Funden?
Rößler: Es wurden bislang 200 Funde
katalogisiert, einige der spektakulär-
sten werden seit dem TIETZspezial

„Steinalt, Steinreich“ im Oktober 2008
im Museum präsentiert. Sämtliche
Funde wurden in das Museum ver-
bracht. Ein Teil davon wird derzeit
präpariert bzw. für Forschung und Prä-
sentation vorbereitet. Ferner wurden
über 1000 Fundfotos und 80.000 Web-
cam-Bilder gemacht, 300 Gestein-
sproben entnommen und 2000 3D-
Messpunkte im Gelände erfasst. Die
Auswertung dieses Datenmaterials er-
folgt in Zusammenarbeit mit anderen
Institutionen und wird voraussichtlich
mehrere Jahre dauern.
Wir haben derzeit bei mehreren Insti-
tutionen Fördermittel beantragt,  so
bei der Volkswagen-Stiftung – inner-
halb des „Programms Forschung in
Museen“. Damit sollen die umfas-
sende  wissenschaftliche Auswertung
der Grabungsresultate sichergestellt
und mit  rund 500.000  Euro  auch
dafür benötigtes Personal finanziert
werden. 
Weitere Mittel  wurden beantragt für
die Profilierung der bei der Verwaltung
der Sammlungsgegenstände verwen-
deten Datenbank.  Für eine Filmdoku-
mentation der Grabung wurden be-
reits Gelder bewilligt. ●

Die Auswertung der Funde wird uns noch lange beschäftigen
Direktor des Museums für Naturkunde erfreut über die hohe Zahl gefundener  Kieselhölzer
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Mittwoch, 21.01.2009, 15.00 Uhr
Stadtverordnetensaal, Rathaus,
Markt 1, Chemnitz

TTaaggeessoorrddnnuunngg::

1. Eröffnung, Begrüßung sowie Fest-
stellung der ordnungsgemäßen La-
dung und der Beschlussfähigkeit   

2. Feststellung der Tagesordnung   
3. Entscheidung über Einwendun-

gen gegen die Niederschrift der
Sitzung des Stadtrates – öffent-
lich – vom 17.12.2008   

4. Informationen der Oberbürger-
meisterin   

5. Fraktionserklärungen aus aktu-
ellem Anlass   

6. Beschlussvorlagen   
6.1 Zustimmung der Nichtannahme

des Stadtratsmandats durch
Frau Ulrike Lindner aus wichti-
gem Grund und Nachrücken ei-
ner Ersatzperson
VVoorrllaaggee:: BB--003377//22000099
EEiinnrreeiicchheerr:: OObbeerrbbüürrggeerrmmeeiissttee--
rriinn//AAmmtt 1155

6.2. Abberufung eines beratenden
Mitglieds und seiner Stellvertre-
terin aus dem Jugendhilfeaus-
schuss der Stadt Chemnitz und
Berufung eines beratenden Mit-
glieds und der Stellvertreterin
in den Jugendhilfeausschuss
der Stadt Chemnitz 
VVoorrllaaggee:: BB--000099//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 55//AAmmtt 5511

6.3. Berufung eines sachkundigen
Einwohners in den Schulaus-
schuss
VVoorrllaaggee:: BB--001100//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DD 11//AAmmtt 4400

6.4. Wahl des Stadtwahlausschus-
ses für die Kommunalwahl am
7. Juni 2009
VVoorrllaaggee:: BB--003355//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 11//AAmmtt 1188

6.5. Wahl und Entsendung von Ver-
tretern der Stadt Chemnitz zur
35. ordentlichen Hauptversamm-
lung des Deutschen Städtetages
vom 12. Mai bis 14. Mai 2009

VVoorrllaaggee:: BB--003366//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: OObbeerrbbüürrggeerrmmeeiissttee--
rriinn//AAmmtt 1155

6.6. Bestellung eines Erbbaurech-
tes an den Flurstücken 2058/8
der Gemarkung Chemnitz,
2062/6 der Gemarkung Chem-
nitz und 375/26 der Gemarkung
Gablenz als Erweiterung des be-
stehenden Erbbaurechtes über
das Stadion an der Gellertstraße
zugunsten des Chemnitzer Fuß-
ballclub e. V.
VVoorrllaaggee:: BB--001144//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 22//AAmmtt 2233

6.7. Gründung der Internationalen
Stefan-Heym-Gesellschaft und
Mitgliedschaft der Stadt Chemnitz
VVoorrllaaggee:: BB--000077//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 55//KKuullttuurrbbüürroo

6.8. Entgeltordnung der Stadt Chem-
nitz für das Museum für Natur-
kunde im Eigenbetrieb „Das TIETZ”
VVoorrllaaggee:: BB--003311//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 55//DDaass TTIIEETTZZ

6.9. Verordnung der Stadt Chem-
nitz über das Offenhalten von
Verkaufsstellen außerhalb der
gesetzlich festgelegten La-
denöffnungszeiten aus be-
stimmtem Anlass im Jahr 2009
VVoorrllaaggee:: BB--001166//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 33//AAmmtt 3322

6.10. Verordnung der Stadt Chem-
nitz über das Offenhalten von
Verkaufsstellen an Sonn- und
Feiertagen im Jahr 2009
VVoorrllaaggee:: BB--001177//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 33//AAmmtt 3322

6.11. 2. Verordnung zur Änderung
der Polizeiverordnung der Stadt
Chemnitz gegen umweltschäd-
liches Verhalten und Lärmbelä-
stigung, zum Schutz vor öffent-
lichen Beeinträchtigungen
sowie über das Anbringen von
Hausnummern
VVoorrllaaggee:: BB--003333//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 33//AAmmtt 3322

6.12. Aufhebung des Beschlusses
BA-35/2007
VVoorrllaaggee:: BB--001155//22000099   

EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 33//AAmmtt 3322
6.13. Schulnetzplanung der Stadt

Chemnitz, Teilschulnetzplan
Mittelschulen
VVoorrllaaggee:: BB--000022//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 11//AAmmtt 4400

6.14. Schulnetzplanung der Stadt
Chemnitz, Teilschulnetzplan
Gymnasien
VVoorrllaaggee:: BB--000033//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 11//AAmmtt 4400

6.15. Bauausführungsbeschluss
für den Ausbau der Seitenberei-
che der Straße der Nationen
zwischen Brückenstraße und
Carolastraße
VVoorrllaaggee:: BB--001199//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: DDeezzeerrnnaatt 66//AAmmtt 6666

7. Beschlussanträge   
7.1. Barrierefreie Wahlen in Chemnitz

VVoorrllaaggee:: BBAA--000044//22000099
EEiinnrreeiicchheerr:: FFrraakkttiioonn DDIIEE LLIINNKKEE,,
FFrraakkttiioonn BBÜÜNNDDNNIISS 9900// 
DDIIEE GGRRÜÜNNEENN 

7.2. Abgabe ausrangierter PC
Technik der Stadtverwaltung
VVoorrllaaggee:: BBAA--000055//22000099  
EEiinnrreeiicchheerr:: FFrraakkttiioonn BBÜÜNNDDNNIISS
9900//DDIIEE GGRRÜÜNNEENN,, SSPPDD--FFrraakkttiioonn

7.3. Benennung des Parks zwischen
der Zschopauer Straße - Berns-
dorfer Straße - Wartburgstraße
und begrenzt auf der vierten Seite
durch eine Kleingartenanlage in
„Marie-Luise-Pleißner-Park“
VVoorrllaaggee:: BBAA--000066//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: FFrraakkttiioonn DDIIEE LLIINNKKEE

7.4. Sauberes Chemnitz – Grund-
satzentscheidung zur Konzen-
tration und Effizienz der
Straßenreinigung
VVoorrllaaggee:: BBAA--000077//22000099   
EEiinnrreeiicchheerr:: FFrraakkttiioonn FFDDPP 

8. Anfragen der Stadträtinnen und
Stadträte   

9. Bestimmung von zwei Stadtrats-
mitgliedern zur Unterzeichnung
der Niederschrift der Sitzung des
Stadtrates – öffentlich –   

BBaarrbbaarraa LLuuddwwiigg
Oberbürgermeisterin

Sitzung des Stadtrates – öffentlich –

BBeerriicchhttiigguunngg::
IInn ddeerr iimm AAmmttssbbllaatttt NNrr.. 5511 aamm
2244..1122..22000088 eerrsscchhiieenneenneenn ööffffeennttllii--
cchheenn BBeekkaannnnttmmaacchhuunngg ddeess SSaatt--
zzuunnggssbbeesscchhlluusssseess zzuumm vvoorrhhaabbeenn--
bbeezzooggeenneenn BBeebbaauuuunnggssppllaann NNrr..
0077//0088 WWoohhnnbbeebbaauuuunngg GGeerrsstteenn--
bbeerrggeerrssttrraaßßee//LLiimmbbaacchheerr SSttrraaßßee
wwiirrdd ddiiee BBeekkaannnnttmmaacchhuunnggssaannoorrdd--
nnuunngg wwiiee ffoollggtt bbeerriicchhttiiggtt::

Bekanntmachungsanordnung:
Gemäß § 215 Abs. 1 Satz 1 BauGB
werden

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr.
1 bis 3 BauGB beachtliche Verlet-
zung der dort bezeichneten Ver-
fahrens- und Formvorschriften,
2. eine unter Berücksichtigung des
§ 214 Abs. 2 BauGB beachtliche
Verletzung der Vorschriften über
das Verhältnis des Bebauungs-
plans und des Flächennutzungs-
plans und
3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB
beachtliche Mängel des Abwä-
gungsvorgangs

und gemäß § 215 Abs. 1 Satz 2
i.V.m. Satz 1 BauGB werden nach
§ 214a Abs. 2a BauGB beachtliche
Fehler

unbeachtlich, wenn sie nicht inner-
halb eines Jahres seit Bekanntma-
chung des Flächennutzungsplans
oder der Satzung schriftlich ge-
genüber der Gemeinde unter Dar-
legung des die Verletzung begrün-
denden Sachverhalts geltend
gemacht worden sind.

Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO
gelten Satzungen, die unter Ver-
letzung von Verfahrens- und Form-
vorschriften der SächsGemO zu
Stande gekommen sind, ein Jahr
nach ihrer Bekanntmachung als
von Anfang an gültig zu Stande ge-
kommen.

Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung
nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlich-
keit der Sitzungen, die Genehmi-
gung oder die Bekanntmachung

der Satzung verletzt worden sind,
3. die Oberbürgermeisterin dem
Beschluss nach § 52 Abs. 2 Sächs-
GemO wegen Gesetzwidrigkeit wi-
dersprochen hat, 
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz
1 SächsGemO genannten Frist 
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den
Beschluss beanstandet hat 
oder
b) die Verletzung der Verfahrens-
oder Formvorschriften gegenüber
der Gemeinde unter Bezeichnung
des Sachverhaltes, der die Verlet-
zung begründen soll, schriftlich
geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach den Zif-
fern 3 oder 4 geltend gemacht wor-
den, so kann auch nach Ablauf der
im § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO
genannten Frist jedermann diese
Verletzung geltend machen.

Ein Entschädigungsberechtigter
kann Entschädigung verlangen,
wenn durch diesen Bebauungs-
plan einer der in den §§ 39 bis 42
BauGB bezeichneten Vermögens-
nachteile eingetreten ist. Es han-
delt sich dabei um Entschädigung
für Aufwendungen im berechtigten
Vertrauen auf den Bestand eines
rechtsverbindlichen Bebauungs-
plans in Vorbereitung auf die Ver-
wirklichung von Nutzungsmöglich-
keiten aus diesem Plan gemäß §
39, um Entschädigung in Geld oder
durch Übernahme für Vermögens-
nachteile durch bestimmte Fest-
setzungen gemäß § 40, um Ent-
schädigung bei der Begründung
von Geh-, Fahr- und Leitungsrech-
ten und bei der Festsetzung von
Pflanzbindungen gemäß § 41 und
Entschädigung bei der Änderung
oder Aufhebung einer bisher zuläs-
sigen Nutzung gemäß § 42 BauGB.
Die Fälligkeit eines solchen An-
spruchs kann durch schriftlichen
Antrag bei der Gemeinde herbei-
geführt werden. Ein Entschädi-
gungsanspruch erlischt, wenn
nicht innerhalb von drei Jahren
nach Ablauf des Kalenderjahrs, in
dem die Vermögensnachteile ein-
getreten sind, die Fälligkeit des An-
spruchs herbeigeführt wird.

Öffentliche Bekanntmachung



Die denkmalgeschützten Gebäude
am Fuße des Schloßberges sind
häufig das Ziel von Touristen wie
auch Einheimischen. Hier, wo die
Wurzeln der Stadt liegen, lohnt sich
ein ausgedehnter Spaziergang und
natürlich  ein Blick in die Schloßkir-
che. So bietet die City-Management
und Tourismus GmbH (CMT) wieder
Stadtführungen in diesem Viertel
an. Besucher können sich  sowohl
deman den geführten Rundgängen
„Rund um den Schloßberg“ als
auch an abendlichenSpaziergängen
mit dem Nachtwächter anschließen.
Von April bis Herbst können die 1,5-
bis 2-stündigen Touren über die
Tourist-Information (✆ 690 680)
gebucht werden.
KKuunnsstt aann ggeesscchhiicchhttssttrrääcchhttiiggeemm OOrrtt
Eine interessante Sehenswürdig-
keit ist ohne Zweifel die Schloßkir-
che:  Die spätgotische Hallenkirche
hat über Jahrhunderte Veränderun-
gen erfahren, so wurde bei Rekon-
struktionen in den 90er Jahren die
romanische Kapelle freigelegt. Auch
beherbergt die Schloßkirche  be-
deutende Kunstwerke wie das spät-
gotische Astwerkportal von Hans
Witten und Franz Maidburg, die
Geißelsäule von Hans Witten und
einen Katharinenaltar sowie 3
Gemälde aus der Werkstatt Lucas
Cranachs d. Ä..
Dem  benachbarten Schloßbergmu-
seum  in den Mauern des Klosters
kann man im Anschluss einen Be-
such abstatten. Bei seiner Rekon-

struktion erfolgte auch der Wieder-
aufbau des Nord- und Westflügels
und  so die Wiederherstellung des
Ensembles. Von besonderer Bedeu-
tung sind der Kreuzgang mit Kapi-
telsaal, Parlatorium und Refekto-
rium sowie der kleine Renaissance-
saal. Der große Saal im Südflügel
gilt als einer der bedeutendsten
Räume der sächsischen Frührenais-

sance. Doch sehenswert ist nicht
nur die historische Architektur, son-
dern auch die Ausstellungen zur
Stadtgeschichte, zum Kloster und
Schloß Chemnitz sowie Städtische
Sammlungen  Alter Kunst und das
Lapidarium.
SSttaaddttggeesscchhiicchhttlliicchheess 
Aufgrund von Bauarbeiten werden
derzeit zwar keine Wechselausstel-

lungen gezeigt und auch das Re-
fektorium mit dem Heiligen Grab
bleibt bis auf weiteres geschlos-
sen. Die ständigen Ausstellung
„Bildersaal der Geschichte“,  „Die
verlorene Pracht der Steine“ und
„Barockes Halleluja“ aber stehen
den Besuchern offen. So werden im
Parlatorium Engelsfiguren  gezeigt,
die ursprünglich Kirchen der Region

zierten. Die kostbaren, restaurier-
ten Stücke aus Spätrenaissance
und Barock, darunter Werke regio-
nal bedeutender Holzbildner wie
Hegewald, Böhme und Suttinger
gelten als besondere Sehenswür-
digkeit der Sammlungen.
HHeeuuttee VVoorrttrraagg iimm SScchhllooßßbbeerrggmmuusseeuumm
Auch eine neue Vortragsreihe bie-
tet das Schloßbergmuseum an.
Eine erste Veranstaltung ist für
heute, 19 Uhr geplant. Der Psycho-
analytiker Prof. Dr. Hans-Joachim
Maaz aus Halle beleuchtet in sei-
nen Ausführungen unter dem Titel
„Warum sind wir, wie wir sind?” die
kulturelle Prägung der Menschen
in der DDR.
Einen weiteren Vortrag plant das
Museum für den 28. Januar, eben-
falls 19 Uhr. Dann geht es darum,
wie Menschen zu DDR-Zeiten durch
Improvisation, Findigkeit und Be-
ziehungen, Strategien zur Kom-
pensation des Mangels entwickel-
ten. Auch wird das Konsumver-
halten von DDR-Bürgern beleuch-
tet. Es referiert Dr. Michael Richter,
Historiker am Hannah-Arendt-
Institut für Totalitarismusfor-
schung. Vormerken können sich hi-
storisch Interessierte auch einen
weiteren Vortrag, der am 25. Fe-
bruar, 19 Uhr zu hören sein wird.
Es geht dabei um Entscheidungs-
freiheit während des DDR-Regi-
mes. Eingeladen wurde dazu der
Berliner Publizist und Regisseur
Konrad Weiß. ●

Wiege der Stadtgeschichte lohnt einen Besuch
Schloßbergmuseum lädt zu Vorträgen ein – CMT bietet Rundgänge durch das historische Stadtviertel

EEiissffllääcchheenn nniicchhtt bbeettrreetteenn!!
Eisige Temperaturen lassen Flüsse,
Seen und Teiche gefrieren. Besonders
Kinder lockt es auf’s Eis. Das aller-
dings ist verboten! Darauf weist das

Grünflächenamt mit Blick auf die
Grünanlagensatzung hin!  Einzig auf
dem Stausee Oberrabenstein  ist bei
entsprechender Eisstärke von minde-
stens  15 Zentimetern das Eislaufen

erlaubt.  
Auskünfte dazu  wie auch zu Eislauf-
zeiten auf den Anlagen der Eissport
und Freizeit GmbH  erhalten Interes-
senten unter ✆ 3389710. ●

Das Winterwetter lockt zum Spaziergang. Der Weg hinauf zum Schloßberg lohnt sich nicht nur wegen der histori-

schen Gebäude, sondern auch um dem Schloßbergmuseum einen Besuch abzustatten. Foto: Schmidt

Winterliches

Der Deutsche Wetterdienst prognostiziert auch weiterhin kaltes Winter-

wetter. In den vergangenen Wochen hatten Schneefälle oft Behinderun-

gen im Verkehr verursacht. Die kalte Jahreszeit bringt zudem Gefahren

mit sich. So warnen Gesundheitsexperten vor einem Anstieg der Influ-

enza-Fälle in Chemnitz. Foto: Sax

WWiinntteerrddiieennsstt iinn ssttääddttiisscchheenn PPaarrkkss 
Angesichts von Schnee und Eis weist
das Grünflächenamt erneut auf die
eingeschränkten Winterdienstleistun-
gen auf Wegen in städtischen Parks
und Anlagen hin. Die Räumung der
Fußwege an Straßen entlang von
Parks und Grünanlagen erfolgt  nach
Verkehrswichtigkeit laut Straßenrei-
nigungssatzung. Innerhalb der städti-
schen Park- und Grünanlagen besteht
keine Räum- und  Streupflicht für die
Weg. Passanten werden deshalb  um
erhöhte Aufmerksamkeit beim Bege-
hen solcher Wege gebeten, die oft als
beliebte Abkürzung gelten. Auf einer
Fläche von 440.000 Quadratmetern,
die ein mehr als 200 Kilometer langes
Wegenetz in der Stadt beinhalten,
können nur schwerpunktmäßig und
nach  der Erledigung von Pflichtauf-
gaben Streu- und Räumarbeiten er-
bracht werden. ●

Das Betreten der Eisfläche auf der Tal-
sperre Euba ist verboten! 
Der Wasserspiegel unter der Eisdecke
wurde  abgesenkt, so dass ein Hohl-
raum zwischen Eis und Wasserspiegel

entstanden ist. Das Eis kann deshalb
trotz starken Frostes brechen. Daher
warnt die Stadtverwaltung nach-
drücklich, das Verbot nicht einzuhal-
ten. 

Personen, die sich unbefugt auf dem
Betriebsgelände der Talsperre auf-
halten haften für alle Schäden die der
Stadt Chemnitz aus dieser Zuwider-
handlung enstehen. ●

TTaallssppeerrrree EEuubbaa 

In Deutschland hat die Grippewelle
begonnen, berichtet das Robert
Koch-Institut. Eine Impfung ist jetzt
in der Regel noch sinnvoll; Sie wird
insbesondere für Menschen über 60
Jahre, für chronisch Kranke und für
Personen mit viel Kontakt zu ande-
ren empfohlen. Bislang hat das am
Robert Koch-Institut vorwiegend
eine Virusvariante nachgewiesen,
die in früheren Jahren häufig mit
schwereren Krankheitsverläufen
einherging und mehr Todesfälle  –
insbesondere bei älteren Menschen
– verursachte. „Daher ist jetzt die
Schutzimpfung vor allem für Ältere
und chronisch Kranke wichtig“, be-
tont  Dr. Liebhard Monzer, Leiter des
Chemnitzer Gesundheitsamtes.
Der Impfschutz braucht zehn bis 14
Tage, bis er durch das körpereigene
Immunsystem aufgebaut wird. Risi-
kopatienten, die bereits erkrankt
sind oder die Kontakt zu Influenza-
kranken hatten zum Beispiel bei
einem Ausbruch in einer Gemein-
schaftseinrichtung, sollten frühzei-
tig einen Arzt aufsuchen, der dann
rasch die Diagnose stellen und je
nach individueller Risikoeinschät-
zung auch antivirale Arzneimittel zur
Therapie oder Prophylaxe verschrei-
ben kann. Generell ist ein Arztbe-
such auch bei fiebrigen Infekten an-
geraten, denn auch die Zahl der
akuten Atemwegserkrankungen  ist
derzeit stark im Steigen begriffen.

Eine rasche Diagnose, ob es sich um
einen Atemwegsinfekt oder die ge-
fährliche Influenza handelt, ist für
eine gezielte Therapie wichtig. 
Eine Infektion mit den jeden Winter
zirkulierenden Influenzaviren be-
deutet für Menschen mit Grundlei-
den, zum Beispiel Herzkreislauf-
krankheiten oder chronischen
Lungenerkrankungen, und für ältere
Menschen  eine erhöhte Gefähr-
dung. Bei ihnen kommt es im Krank-
heitsverlauf häufiger zu Komplika-
tionen, zum Beispiel bakteriellen
Lungenentzündungen, die tödlich
enden können.  In Chemnitz sind
derzeit vier Influenza-Fälle gemel-
det, doch erwarten die Fachleute
vom Gesundheitsamt einen weite-
ren Anstieg der Zahl in den nächsten
sechs Wochen. In Chemnitz gibt es
14 Sentinel-Praxen, die die aktuelle
Entwicklung des Influenza-Gesche-
hens überwachen. Dort werden ne-
ben der rein statistischen Erfassung
auch gezielt diagnostische Rachen-
abstriche entnommen, die in der
Landesuntersuchungsanstalt Sach-
sen in kürzester Zeit untersucht wer-
den. 
So ist das Gesundheitsamt darüber
informiert, welche Subtypen der In-
fluenzaviren in Chemnitz zirkulieren,
wie der zeitliche Verlauf der Erkran-
kungshäufigkeit ist und damit auch
die Auslastungsplanung von Praxen
und Krankenhäusern. ●

Höchste Zeit für die Grippe-Schutzimpfung
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Angesichts des zu erwartenden Be-
sucherverkehrs im neuen Justizzen-
trum, das am 16. Januar  seinen Be-
trieb aufnimmt, hat die Stadtver-
waltung für die Anwohner der umlie-
genden Straßen Parkflächen reser-
viert und ausgeschildert.  
Bewohner folgender Meldeanschrif-
ten können einen Parkausweis bean-
tragen:
Reichsstraße 6, 8, 10, 12a, 12b, 12c,
14a, 14b, 14c, 16a, 16b, 16c
Hohe Straße 1, 5,   6/6a,   6b,   7, 8,
9, 11, 13, 15, 19/21/23,   25, 27, 29
Gerichtsstraße 1-3
Weststraße 3a, 3b, 3c, 5a, 5b, 5c, 7a,
7b, 7c
Kaßbergstraße 2, 3, 4, 5a, 5b, 5c, 5d,
5e, 6, 21/23
Wielandstraße 1, 3, 5, 7
Anwohner  können auf den ausge-
schilderten Flächen ganztägig  mit
Parkausweis parken. Dieser  kostet
pro Jahr 20 Euro. Beantragen kann
man den Bewohnerparkausweis
bei den Bürgerservicestellen und in
der  Verkehrsbehörde im Tiefbauamt
Chemnitz, Annaberger Straße 89,
09120 Chemnitz, ✆ 0371/488-6641,  

oder per E-Mail: judith.schenke@
stadt-chemnitz.de.
Antragsteller erhalten dann einen Be-
wohnerparkausweis,  wenn sie im
ausgewiesenen Gebiet mit Haupt-
bzw. Nebenwohnsitz gemeldet sind, 
ein Fahrzeug auf sich zugelassen ha-
ben oder ein fremdes Fahrzeug nach-
weislich dauerhaft nutzen.
Die Voraussetzungen für den Erhalt
eines Bewohnerparkausweises sind
durch den Antragsteller nachzuwei-
sen. Dazu benötigt man den Perso-
nalausweis mit gültiger Meldean-
schrift bzw. bei Nebenwohnsitz eine
aktuelle Meldebescheinigung (nicht
älter als 1 Jahr) und ebenso den  Fahr-
zeugschein sowie bei Nutzung eines
Fremdfahrzeuges die Nutzerer-
klärung des Halters. Die Antragsfor-
mulare sind in allen Bürgerservice-
stellen  und in der Verkehrsbehörde
erhältlich oder im Internet unter
www.chemnitz.de abrufbar. Die Ver-
kehrsbehörde weist darauf hin, dass
sich mit Erteilung des Parkausweises
kein Anrecht auf einen bestimmten
Stellplatz oder eine freie Stellfläche
ergibt. ●

Der Freistaat Sachsen bezuschusst
2009/2010 den Rückbau von Wohnge-
bäuden in bisher von der Förderung
ausgeschlossenen Stadtviertel. Das
teilt das Sächsische Staatsministerium
des Innern  mit.  Mit diesem Programm
wird der Abriss von  Wohnungen
außerhalb des Stadtumbaugebietes
Chemnitz  und  der Fördergebiete der
Städtebaulichen Erneuerung geför-
dert. Die Förderung  setzt voraus, dass
es  sich um dauerhaft nicht  benötigte
Gebäude oder Gebäudeteile handelt,
unabhängig vom Baualter oder Schutz-
status. Anders als in der Vergangen-
heit wird  jetzt neben dem Abriss von
Wohn- auch der Rückbau von Gewer-
beflächen bezuschusst.  Letztere müs-

sen sich allerdings in Wohngebäuden
befinden. Wichtig für die Förderfähig-
keit ist auch, dass der Grundstücksei-
gentümer auf mögliche planungsrecht-
liche Entschädigungsansprüche sowie
auf die Wiederbebauung des Grund-
stückes mit Mietwohngebäuden für die
Dauer von mindestens zehn Jahren ver-
zichtet. Die Förderung besteht in einem
nichtrückzahlbaren Zuschuss des Frei-
staates Sachsen bei Wohngebäuden
mit weniger als sieben Geschossen in
Höhe von 50 Euro pro Quadratme-
ter?zurück gebauter Wohnfläche und
bei Gebäuden ab sieben Geschossen
jeweils 60 Euro pro Quadratmeter?
zurück gebauter Wohnfläche. Anträge
können Eigentümer schriftlich und

formgebunden bis zum 30. Januar im
Amt für Baukoordination, Abteilung
Koordination Fördermittel, Stadter-
neuerung, Stadtumbau, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz   stellen.
Unter  ✆ 4 88-60 72, 60 77, 6075 gibt
es auch telefonisch Auskünfte  dazu.  
Außer diesem werden 2009 auch alle
anderen Programme der Wohnungs-
bauförderung, Stadterneuerung und
des Stadtumbaues in bereits beste-
henden Fördergebieten fortgesetzt. In-
teressierte Bürger und Eigentümer
können sich auch  dazu im Amt für Bau-
koordination oder bei Sanierungsträ-
gern der Stadt über Fördermöglichkei-
ten und Maßnahmekonzepte der
Fördergebiete informieren.  ●

Neue Förderung des Freistaates  für Rückbau 
Auch Eigentümer in bisher ausgenommenen Stadtteilen können Antrag stellen

Justizzentrum nimmt am Freitag den Betrieb auf
Bewohnerparkzohnen auf dem vorderen Kaßberg – Anträge bei der Verkehrsbehörde

Staatsanwaltschaft, Amtsgericht und Landgericht  befinden sich im neuen  Justizzentrum  auf dem Kaßberg.

Die Behörde nimmt am Freitag ihren Betrieb auf .  Foto: Schmidt

Gewichtheber-Olympiasieger Matthias
Steiner und das Eiskunstlauf- Spitzen-
duo Aljona Savchenko/ Robin Szol-
kowy wurden in Dresden als Sachsens
Sportler des Jahres 2008 geehrt. 
Steiner rangierte mit 35,8 Prozent 
der Stimmen vor dem Kanuten und
olympischen Silbermedaillen-Gewin-
ner Christian Gille  sowie vor Hoch-

springer Raul Spank. Auch bei der
Team-Wertung konnten sich Chemnit-
zer Athleten durchsetzen. Hier siegten
die Chemnitzer Welt- und Europameis-
ter Aljona Savchenko/Robin Szolkowy
vor den Bundesliga-Handballerinnen
des HC Leipzig und dem Leipziger Sla-
lomkanuten David Schröder/Frank
Henze. 

Insgesamt hatten sich 14.656 Sport-
Fans an der Umfrage beteiligt. Erstmals
war auch das Votum der sächsischen
Sportjournalisten in die Entscheidung
eingeflossen. Über den Titel Sach-
sensportlerin des Jahres 2008 konnte
sich auch die Leipziger Wassersprin-
gerin Heike Fischer (2.v.l.) freuen. ●

Foto: Schmidt

Chemnitzer Athleten zu Sportlern des Jahres gekürt

Arbeitgeber bestimmter Wirt-
schaftsbereiche sind  seit Januar ge-
setzlich verpflichtet, bei der Einstel-
lung von Mitarbeitern schon zu
Beginn ihrer Beschäftigung eine So-
fortmeldung abzugeben. Diese Neu-
regelung dient der Bekämpfung von
Schwarzarbeit und unfairem Wett-
bewerb.Von dem geänderten Ver-
fahren sind das Baugewerbe, das
Gaststätten- und Beherbergungs-,
das Personenbeförderungs-, das
Speditions-, Transport- und damit
verbundene Logistikgewerbe sowie
das Schausteller- und Gebäuderei-
nigungsgewerbe betroffen. Außer-
dem gilt es für Unternehmen der
Forst- und der Fleischwirtschaft so-
wie Unternehmen, die sich am Auf-
und Abbau von Messen und Aus-
stellungen beteiligen.
Wichtig: Die Sofortmeldung ersetzt

nicht die reguläre Anmeldung, die
auch weiterhin bei der ersten Ent-
geltabrechnung, spätestens inner-
halb von sechs Wochen nach der Be-
schäftigungsaufnahme der Ein-
zugsstelle (gesetzliche Krankenkas-
sen bzw. Minijobzentrale) zu über-
mitteln ist. Die Sofortmeldung kann
wie alle anderen Meldungen zur 
Sozialversicherung aus den Entgelt-
abrechnungsprogrammen abgege-
ben werden. Die Meldungen werden
bei der Datenstelle der Rentenver-
sicherungsträger gespeichert und
können von den Ermittlungsbehör-
den bei Prüfung der ordnungs-
gemäßen Anmeldung zur Sozialver-
sicherung vor Ort abgerufen
werden. Detailliertere Informatio-
nen stehen unter www.deutsche-
rentenversicherung-mitteldeutsch-
land.de. ●

Meldeverfahren gegen Schwarzarbeit

Seit Januar ist Kathrin Ottinger  die
neue Anti-Korruptionskoordinatorin
der Stadt. Zu ihren Aufgaben
gehören die Organisation und Koor-
dinierung der verwaltungsinternen
Aufgaben zur Korruptionsprävention
und -bekämpfung, die Mitwirkung
und Koordination beim Aufbau ver-
waltungsinterner Kontrollmechanis-
men und Regelungen. Sie ist An-
sprechpartner innerhalb der Stadt-
verwaltung Chemnitz und für die Ei-

genbetriebe mit Aufklärungs- und
Beraterfunktion. Darüber hinaus er-
stellt sie über ihre Tätigkeit und die
Umsetzung des Antikorruptionskon-
zeptes einen jährlichen Bericht und
wertet abgeschlossene Korruptions-
fälle in den Ämtern, selbständigen
Einrichtungen und Eigenbetrieben
aus. Zu erreichen ist Frau Ottinger im
Moritzhof Zimmer 135 und unter 
Kathrin.Ottinger@stadt-chemnitz.de
sowie telefonisch 488 1415. ●

Neue Anti-Korruptionskoordinatorin

Stadt erteilt keine Meldeauskunft
Fortsetzung von Seite 1

Trotz Nutzung aller rechtlichen
Möglichkeiten sollte jeder in sei-
nem Privatbereich darauf achten,
persönliche Daten nur dann preis-
zugeben, wenn dies unbedingt er-
forderlich ist. Von dieser Regelung
nicht betroffen sind weiterhin Ein-
zelauskünfte, wenn ein berechtig-
tes Interesse besteht. In der Regel
erfolgen die Anfragen durch Priva-

tinstitutionen, wenn deren Kunden
oder Mitglieder neue Anschriften
nicht mitgeteilt haben oder wenn
Rechtsansprüche verfolgt werden
(beispielsweise durch Inkassoun-
ternehmen und Rechtsanwälte). 
In den vergangenen Jahren wurden
durchschnittlich zwischen 60.000
und 70.000 Melderegisteranfragen
gestellt, darunter 30.000 bis
40.000 Anfragen durch Private. ●
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VVeerrkkaauuffssaannggeebboott::
eehheemmaalliiggeess SScchhuullggeebbääuuddee

GGrruunnddssttüücckk:: Fürstenstraße 145
Flurstück 128/148 (Teilfläche), Ge-
markung Gablenz. Eigentümer:
Stadt Chemnitz

LLaaggee:: Das Grundstück liegt unmit-
telbar an der Fürstenstraße im Ort-
steil Gablenz (ca. 3 km östlich vom
Stadtzentrum). Die Verkehrsanbin-
dung durch den öffentlichen Nah-
verkehr ist gut gewährleistet. In
unmittelbarer Nähe befinden sich
das Einkaufszentrum „Yorck-Cen-
ter“ und der Zeisigwald.

NNuuttzzuunngg:: Die Teilfläche des Flur-
stückes ist mit einem seit 2006
leerstehenden Schulgebäude
(Plattenbauweise) bebaut.

GGrröößßee:: Gesamtfläche des Flur-
stückes: 20.750 m2, davon Ver-
kauf: ca. 3.940 m2

BBaauurreecchhtt:: Das Grundstück liegt aus
bauplanungsrechtlicher Sicht im
unverplanten Innenbereich (§ 34
BauGB). Die nähere Umgebung ent-
spricht einem Allgemeinen Wohn-
gebiet, d. h. zulässig sind Wohnen
sowie nicht störendes Gewerbe.
KKaauuffpprreeiiss:: gegen Gebot

HHiinnwweeiiss:: Alle tatsächlichen und
rechtlichen Angaben in diesem
Kurzexposé sind mit größtmögli-
cher Sorgfalt zusammengestellt
worden. Gleichwohl kann für die
Richtigkeit und Vollständigkeit
keine Gewähr übernommen wer-
den.

Bei dieser Anzeige handelt es sich
um eine Aufforderung zur Abgabe
von Angeboten. Die Stadt Chem-
nitz ist verpflichtet, die Liegen-
schaft mindestens zum Verkehrs-
wert zu veräußern. 

Mit der Abgabe eines Angebotes
entsteht kein Anspruch auf Ab-
schluss eines Kaufvertrages. Ihr
Kaufpreisangebot senden Sie bitte
an: Stadt Chemnitz, Liegen-
schaftsamt, Annaberger Straße 89,
09120 Chemnitz

AAnnsspprreecchhppaarrttnneerr:: Frau Dietzsch, 
Telefon-Nummer: 0371/488 2821,
E-Mail: marion.dietzsch@stadt-
chemnitz.de, Technisches Rat-
haus, Annaberger Str. 89, 09120
Chemnitz 

GGööttsscchh
Amtsleiter

Immobilienangebot des 
Liegenschaftsamtes der Stadt Chemnitz DDeerr UUmmlleegguunnggssaauusssscchhuussss ddeerr

SSttaaddtt CChheemmnniittzz ggiibbtt bbeekkaannnntt::

Der Umlegungsausschuss der
Stadt Chemnitz  hat mit Beschluss
3/99/065 vom 14. Oktober 2008
für das Umlegungsverfahren 22
–„Morgenleite“– Folgendes be-
schlossen: 

Die mit Beschluss des Umlegungs-
ausschusses der Stadt Chemnitz
Nr. 3/99 vom 18.05.1999 nach §§
45 ff.  Baugesetzbuch (BauGB) ein-
geleitete Umlegung 22 – „Morgen-
leite“ - wird eingestellt.

Die im Gebiet gelegenen Flur-
stücke der Gemarkungen Markers-
dorf, sind nachfolgend aufgeführt:

Flurstücke: 257/12, 257/14, 270 a,
260 o, 260 a, 272/6, 257/4,
257/17, 257/18, 257/7,  257/8,
257/9, 257/10, 257/15, 257/16,
257 b, 257 i, 257 e, 257 h, 257 f,
257 g, 257 v, 257 w, 259/2, 259/4,
259/6, 260/2, 260/3, 260/4,
260/5, 260/29, 260/12, 260/11,
260/26, 260/33, 260/36, 260/35,
260/34, 260 g, 260 h, 260 p, 260
q, 260 r, 260 s, 260 t, 260 u, 260 v,
270/2, 270/3, 270/4, 270/5, 271,
271 a, 272/2, 272/3, 272/4, 272 d,
757/5, 272/7 und 260/28

Rechtsbehelfsbelehrung: Gegen
den Beschluss 3/99/065 ist der Wi-
derspruch gemäß §§ 68 ff. Verwal-
tungsgerichtsordnung (VwGO)
zulässig. Der Widerspruch ist inner-
halb eines Monats nach Bekannt-
gabe des Beschlusses schriftlich
oder zur Niederschrift bei der Stadt-
verwaltung Chemnitz, Geschäfts-

stelle des Umlegungsausschusses
mit Sitz Annaberger Straße 89,
09120 Chemnitz zu erheben.

Chemnitz, 05. Januar 2009

gez. KKrroonnee
stellv. Vorsitzender des Umle-
gungsausschusses

Bekanntmachung des Umlegungsausschusses der Stadt Chemnitz

DDeerr UUmmlleegguunnggssaauusssscchhuussss ddeerr
SSttaaddtt CChheemmnniittzz ggiibbtt bbeekkaannnntt::

Der Umlegungsausschuss der
Stadt Chemnitz  hat mit Beschluss
4/97/250 vom 16. Dezember 2008
für das Umlegungsverfahren 12
–„Richterweg“, TG „Alte Gärtne-
rei“– Folgendes beschlossen: 

Das Umlegungsverfahren 12 –
„Richterweg“, TG „Alte Gärtnerei“
- wird eingestellt.

Die im Gebiet gelegenen Flur-
stücke der Gemarkungen Reichen-
hain, sind nachfolgend aufgeführt:

Flurstücke:  203/2, 203/4, 203/5,
203/6, 203/7, 203/8, 203/9,
203/10, 203/11, 203/12, 203/13,
203/14, 203/15, 203/16, 203/17,
203/18, 203/19, 203/20, 203/21,
203/22, 203/23, 203/24, 203/25,
203/26, 203/27, 203/28, 203/29,
203/30, 203/31, 203/32, 203/33,
203/34, 205 und 431/2

Rechtsbehelfsbelehrung: Gegen
den Beschluss 4/97/250 ist der Wi-
derspruch gemäß §§ 68 ff. Verwal-
tungsgerichtsordnung (VwGO)
zulässig. Der Widerspruch ist inner-
halb eines Monats nach Bekannt-
gabe des Beschlusses schriftlich
oder zur Niederschrift bei der Stadt-
verwaltung Chemnitz, Geschäfts-
stelle des Umlegungsausschusses
mit Sitz Annaberger Straße 89,
09120 Chemnitz zu erheben.

Chemnitz, 05. Januar 2009
gez. KKrroonnee

stellv. Vorsitzender des Umle-
gungsausschusses

Bekanntmachung des Umlegungsausschusses der Stadt Chemnitz

Ausschreibung
Öffentliche Ausschreibung nach VOL/A
Vergabe-Nr.: SFZ/01/2009
a) Name der Vergabestelle: SFZ Förderzentrum gGmbH

(Auftraggeber) Flemmingstr. 8c, 09116 Chemnitz
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung nach VOL/A
c) Art und Ort der Leistung: Ausstattung für Neubau Wohnheim für behinderte Menschen

in der Flemmingstr. 8c / Haus 70 in Chemnitz
LOS 1: Möbel
LOS 2: Systempflege / Medizinischer Bedarf
LOS 3: Therapie- und Sportgeräte
LOS 4: Rehatechnik
LOS 5: Garderobenschränke schwer entflammbar (F 90)
LOS 6: Heimtextilien
LOS 7: PC Technik

d) Aufteilung in mehrere Lose: Ja
Einreichung der Angebote möglich für: mehrere Lose
Vergabe der Lose an verschiedene Bieter: ja

e) Ausführungsfrist: Beginn:  19. KW 2009
Ende:     20. KW 2009

f) Verdingungsunterlagen: Vergabeunterlagen sind bis zum 23.01.2009 12:00 Uhr bei 
folgender Anschrift erhältlich: SFZ Förderzentrum gGmbH, 
Flemmingstraße 8c, 09116 Chemnitz, Tel.:  0371 3344-255, 
Fax: 0371 3344-350. Eine Abholung ist nur nach telefoni-
scher Voranmeldung möglich

g) Entgelt für LOS 1: 10,00 Euro
Verdingungsunterlagen: LOS 2:   5,00 Euro

LOS 3:   5,00 Euro
LOS 4:   5,00 Euro
LOS 5:   5,00 Euro
LOS 6:   5,00 Euro
LOS 7:   5,00 Euro
Zahlungsweise: Überweisung oder bar
Zahlungseinzelheiten: Barzahlung nur bei Abholung
Anforderung der Verdingungsunterlagen: schriftlich, Ver-
sand erfolgt nach Vorlage des gültigen Zahlungsnachwei-
ses, verspätet eingehende Anforderungen werden nicht 
berücksichtigt.
Zahlungsempfänger: SFZ Förderzentrum gGmbH
Sparkasse Chemnitz
Kto.Nr.:3 503 008 011,BLZ: 870 500 00
Verwendungszweck: Vergabenummer SFZ/01/2009 und 
Losnr. Lieferform: Papier, Internet: nein. Das eingezahlte 
Entgelt wird nicht erstattet.

h) Ablauf der Angebotsfrist: 06.02.2009, 12:00 Uhr
i) Angebote sind zu richten an: SFZ Förderzentrum gGmbH, Gebäudemanagement

Flemmingstr. 8c, 09116 Chemnitz
j) Angebotsabfassung: Angebote sind in deutscher Sprache abzufassen
k) Zahlungsbedingungen: gemäß Vergabeunterlagen
l) Eignungsnachweise: Zum Nachweis seiner Fachkunde, Leistungsfähigkeit und 

Zuverlässigkeit hat der Bieter gemäß §7 Nr.4 VOL/A
Angaben zu machen.

m)Nebenangebote: Änderungsvorschläge und Nebenangebote sind zugelassen
n) Ablauf der Zuschlags- und Bindefrist: 27.02.2009
o) Zuschlagserteilung: Der Zuschlag wird nach VOL/ A §25 Abs.3 auf das Angebot 

erteilt, das unter Berücksichtigung aller technischen u. wirt-
schaftlichen Gesichtspunkte als das Annehmbarste erscheint.

-   wöchentlich neu!
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Am 30. August 2009 finden die
Wahlen zum fünften Sächsischen
Landtag statt. Maßgebend für die
Wahl sind die Vorschriften des Ge-
setzes über die Wahlen zum Säch-
sischen Landtag (Sächsisches
Wahlgesetz - SächsWahlG) in der
Fassung der Bekanntmachung
vom 15. September 2003
(SächsGVBl. S. 525), zuletzt geän-
dert durch das Vierte Gesetz zur
Änderung des Gesetzes über die
Wahlen zum Sächsischen Landtag
vom 21. Juli 2008 (SächsGVBl. S.
514) und der Verordnung des Säch-
sischen Staatsministeriums des In-
nern über die Durchführung der
Wahlen zum Sächsischen Landtag
(Landeswahlordnung – LWO) vom
15. September 2003 (SächsGVBl.
S. 543), zuletzt geändert durch die
Verordnung des Sächsischen
Staatsministeriums des Innern zur
Änderung der Landeswahlordnung
vom 7. Oktober 2008 (SächsGVBl.
S. 591).
Aufgrund von § 28 LWO fordere ich
Sie hiermit zur möglichst frühzeiti-
gen Einreichung von Beteiligungs-
anzeigen und Kreiswahlvorschlä-
gen für die Wahlen zum fünften
Sächsischen Landtag am 30. Au-
gust 2009 auf.

11.. WWaahhllvvoorrsscchhllaaggssrreecchhtt
Wahlvorschläge können von Par-
teien und nach Maßgabe des § 20
SächsWahlG von Wahlberechtig-
ten (Andere Kreiswahlvorschläge)
eingereicht werden.

22.. BBeetteeiilliigguunnggssaannzzeeiiggeenn
Parteien, die nicht parlamenta-
risch vertreten sind und deren Par-
teieigenschaft der Bundeswahl-
ausschuss bei der letzten Wahl
zum Deutschen Bundestag nicht
festgestellt hat, können einen
Wahlvorschlag nur einreichen,
wenn sie bis spätestens am 1. Juni
2009, 18:00 Uhr, (90. Tag vor der
Wahl) der Landeswahlleiterin ihre
Beteiligung an der Wahl schriftlich 
angezeigt haben und der Landes-
wahlausschuss ihre Parteieigen-
schaft festgestellt hat (§ 18 Abs. 2
SächsWahlG). Nicht parlamenta-
risch vertreten ist eine Partei, wenn
sie am 1. Juni 2009 (90. Tag vor der
Wahl) weder im Deutschen Bun-
destag noch in einem Landespar-
lament aufgrund eigener Wahlvor-
schläge vertreten ist. Die Anzeige
muss den Namen und die Kurzbe-
zeichnung, unter denen sich die
Partei an der Wahl beteiligen wird,
enthalten. Sie muss von minde-
stens drei Mitgliedern des Landes-
vorstandes, darunter dem Vorsit-
zenden oder seinem Stellvertreter,
eigenhändig unterzeichnet sein.
Besteht kein Landesverband, so ist
die Anzeige von den Vorständen
der nächst niedrigeren Gebietsver-
bände, in deren Bereich der Wahl-
kreis liegt, zu unterzeichnen.

Außerdem sind der Anzeige die
schriftliche Satzung und das
schriftliche Programm der Partei
sowie ein Nachweis über die sat-
zungsmäßige Bestellung des Vor-
standes beizufügen. Zur weiteren
Verfahrensweise wird auf § 18
SächsWahlG verwiesen.

33.. KKrreeiisswwaahhllvvoorrsscchhllääggee
33..11 WWäähhllbbaarrkkeeiitt
Wählbar sind alle Deutschen im
Sinne des Artikels 116 Abs. 1 des
Grundgesetzes, die am Wahltage 
• das 18. Lebensjahr vollendet ha-
ben, 
• seit mindestens 12 Monaten im
Wahlgebiet (Freistaat Sachsen)
ihre Wohnung, bei mehreren Woh-
nungen ihre Hauptwohnung, ha-
ben oder, falls sie keine Wohnung
in einem anderen Land der Bun-
desrepublik haben, sich sonst im
Freistaat Sachsen gewöhnlich auf-
halten und 
• nicht nach § 15 SächsWahlG von
der Wählbarkeit ausgeschlossen
sind. 
Ausgeschlossen von der Wählbar-
keit ist gemäß § 15 SächsWahlG, wer 
• nach § 12 SächsWahlG vom Wahl-
recht ausgeschlossen ist oder 
• infolge Richterspruchs die Wähl-
barkeit nicht besitzt.

33..22 EEiinnrreeiicchhuunngg vvoonn 
KKrreeiisswwaahhllvvoorrsscchhllääggeenn
Eine Partei kann in einem Wahl-
kreis nur einen Kreiswahlvorschlag
einreichen. Dieser muss den Na-
men eines Bewerbers enthalten.
Jeder Bewerber darf nur in einem
Wahlkreis und hier nur in einem
Kreiswahlvorschlag benannt wer-
den. Als Bewerber einer Partei
kann in einem Kreiswahlvorschlag
nur benannt werden, wer 
• in einer Versammlung der zum
Zeitpunkt ihres Zusammentritts im
Wahlkreis wahlberechtigten Mit-
glieder der Partei (Mitgliederver-
sammlung zur Wahl eines Wahl-
kreisbewerbers) oder 
• in einer besonderen oder all-
gemeinen Vertreterversammlung 
in geheimer Wahl hierzu gewählt
worden ist. Der Bewerber muss
seiner Benennung schriftlich und
unwiderruflich zustimmen. Für die
Bestimmungen zur Durchführung
der Mitglieder- bzw. Vertreterver-
sammlungen zur Aufstellung von
Parteibewerbern wird auf § 21
SächsWahlG verwiesen. 
In jedem Kreiswahlvorschlag sol-
len eine Vertrauensperson und
eine stellvertretende Vertrauens-
person benannt werden. 
KKrreeiisswwaahhllvvoorrsscchhllääggee ffüürr ddiiee WWaahhll--
kkrreeiissee 1122 CChheemmnniittzz 11,, 1133 CChheemmnniittzz
22,, 1144 CChheemmnniittzz 33 uunndd 1155 CChheemmnniittzz
44 ssiinndd bbiiss ssppäätteesstteennss zzuumm 2255.. JJuunnii
22000099,, 1188::0000 UUhhrr,, ((6666.. TTaagg vvoorr ddeerr
WWaahhll)) bbeeii ddeerr DDiieennssttsstteellllee ddeess
KKrreeiisswwaahhlllleeiitteerrss ((kkeeiinnee aannddeerree
DDiieennssttsstteellllee ddeerr SSttaaddttvveerrwwaallttuunngg!!))

sscchhrriiffttlliicchh eeiinnzzuurreeiicchheenn.. Als frist-
gemäß eingegangen zählen alle
Kreiswahlvorschläge, die bis zum
oben benannten Zeitpunkt in der
Dienststelle des Kreiswahlleiters
vorliegen. Bei postalischem Ver-
sand liegt die Verantwortlichkeit
für den fristgemäßen Eingang beim
Einreicher des Kreiswahlvor-
schlags.

33..33 IInnhhaalltt uunndd FFoorrmm ddeerr 
KKrreeiisswwaahhllvvoorrsscchhllääggee
(1) Kreiswahlvorschläge sollen
nach dem Muster der Anlage 8
LWO eingereicht werden. 
Sie müssen
• Familienname, Vornamen, Beruf
oder Stand, Geburtsdatum, Ge-
burtsort und Anschrift (Hauptwoh-
nung) des Bewerbers 
• den Namen der einreichenden
Partei und die Kurzbezeichnung,
sofern sie eine solche verwendet;
bei anderen Kreiswahlvorschlägen
(§ 20 Abs. 3 SächsWahlG) deren
Kennwort enthalten.
Der Kreiswahlvorschlag soll außer-
dem die Namen und Anschriften
der Vertrauensperson und der
stellvertretenden Vertrauensper-
son enthalten.
(2) Kreiswahlvorschläge von Par-
teien sind von mindestens drei Mit-
gliedern des Vorstandes des Lan-
desverbandes, darunter dem
Vorsitzenden oder seinem Stell-
vertreter, eigenhändig zu unter-
zeichnen. Hat eine Partei im 
Freistaat Sachsen keinen Landes-
verband oder keine einheitliche
Landesorganisation, müssen die
Kreiswahlvorschläge von den Vor-
ständen der nächst niedrigen Ge-
bietsverbände, in deren Bereich
der Wahlkreis liegt, unterzeichnet
werden. Die Unterschriften des
einreichenden Vorstandes genü-
gen, wenn er innerhalb der Einrei-
chungsfrist nachweist, dass der
Landeswahlleiterin eine entspre-
chende schriftliche Vollmacht der
anderen beteiligten Vorstände vor-
liegt.
Andere Kreiswahlvorschläge nach
Maßgabe des § 20 SächsWahlG
müssen von drei Unterzeichnern
des Wahlvorschlages gemäß (3)
selbst unterzeichnet werden.
(3) Kreiswahlvorschläge von Par-
teien, die nicht parlamentarisch
vertreten sind (vgl. Punkt 2. Betei-
ligungsanzeigen) und andere
Kreiswahlvorschläge nach Maß-
gabe des § 20 SächsWahlG müs-
sen von mindestens 100 Wahlbe-
rechtigten des Wahlkreises
eigenhändig unterzeichnet sein.
Die Wahlberechtigung im Wahl-
kreis muss zum Zeitpunkt der Un-
terzeichnung gegeben sein und ist
bei der Einreichung der Unterstüt-
zungsunterschrift nachzuweisen.
Ein Wahlberechtigter darf nur ei-
nen Kreiswahlvorschlag unter-
zeichnen. Hat jemand mehrere

Kreiswahlvorschläge unterzeich-
net, ist seine Unterschrift auf allen
Kreiswahlvorschlägen ungültig,
die bei der Gemeinde nach der er-
sten Bestätigung des Wahlrechts
eingehen. Unterstützungsunter-
schriften sind auf amtlichen Form-
blättern gemäß Anlage 11 LWO zu
erbringen. Diese Formblätter wer-
den von mir kostenfrei bereitge-
stellt. Bei der Anforderung sind Fa-
milienname, Vornamen und
Anschrift der Hauptwohnung des
vorzuschlagenden Bewerbers so-
wie die Bezeichnung der Partei
(ggf. mit Kurzbezeichnung) bzw.
bei anderen Kreiswahlvorschlägen
das Kennwort anzugeben. Parteien
haben außerdem nachzuweisen,
dass die Bewerberaufstellung in
einer Mitglieder- oder Vertreter-
versammlung nach den Maßgaben
des § 21 SächsWahlG erfolgt ist.
Unterschriften auf nicht von mir
ausgegebenen Formblättern sind
ungültig.
Wahlberechtigte, die einen Kreis-
wahlvorschlag unterstützen, müs-
sen die Erklärung auf dem Form-
blatt eigenhändig unterzeichnen.
Neben der Unterschrift sind Fami-
lienname, Vornamen, Geburtsda-
tum und Anschrift der Hauptwoh-
nung des Unterzeichners sowie der
Tag der Unterschriftsleistung an-
zugeben. Für jeden Unterzeichner
ist auf dem Formblatt eine Be-
scheinigung der Einwohnermeld-
ebehörde beizubringen, dass er
zum Zeitpunkt der Unterschrifts-
leistung in dem betreffenden
Wahlkreis wahlberechtigt ist. 
Kreiswahlvorschläge von Parteien
dürfen erst nach Aufstellung des
Bewerbers durch eine Mitglieder-
oder Vertreterversammlung unter-
stützt werden. Vorher geleistete
Unterstützungsunterschriften sind
ungültig.
(4) Dem nach Anlage 8 LWO einzu-
reichenden Kreiswahlvorschlag
sind beizufügen:
• die Erklärung des vorgeschla-
genen Bewerbers, dass er seiner
Aufstellung zustimmt und für kei-
nen anderen Wahlkreis seine Zu-
stimmung zur Benennung als Be-
werber gegeben hat (Anlage 9
LWO),
• die Bescheinigung der zuständi-
gen Gemeinde, dass der vorge-
schlagene Bewerber wählbar ist
(Anlage 9 LWO),
• bei Kreiswahlvorschlägen von
Parteien eine Ausfertigung der Nie-
derschrift über die Beschlussfas-
sung der Mitglieder- oder Ver-
treterversammlung, in der der Be-
werber aufgestellt worden ist,
einschließlich der nach § 21 Abs. 5
SächsWahlG vorgeschriebenen
Versicherungen an Eides statt (An-
lage 10 LWO), wobei sich die Ver-
sicherung an Eides statt auch dar-
auf zu erstrecken hat, dass jeder
stimmberechtigte Teilnehmer der

Versammlung vorschlagsberech-
tigt war, und
• Unterstützungsunterschriften
nebst Bescheinigungen des Wahl-
rechts der Unterzeichner, sofern
der Kreiswahlvorschlag von min-
destens 100 Wahlberechtigten des
Wahlkreises unterzeichnet sein
muss.
(5) Die Bescheinigungen der Wähl-
barkeit bzw. des Wahlrechts
werden von der Einwohnermeld-
ebehörde kostenfrei erteilt.
(6) Vordrucke für Kreiswahlvor-
schläge, Zustimmungserklärungen
und Wählbarkeitsbescheinigun-
gen, Niederschriften über die Mit-
glieder-/Vertreterversammlung
können im Internet unter der
Adresse www.statistik.sachsen.de
über die dort befindlichen Links
„Wahlen/Volksentscheide” –
„Rechtsgrundlagen” als Formulare
ausgefüllt und ausgedruckt wer-
den bzw. bei mir kostenfrei bezo-
gen werden. Die Formblätter für
Unterstützungsunterschriften
nach Anlage 11 LWO werden von
mir ebenfalls kostenfrei bereitge-
halten. 
(7) Für die Zurücknahme, Ände-
rung und Beseitigung von Mängeln
in Kreiswahlvorschlägen wird auf
die §§ 23 bis 25 SächsWahlG ver-
wiesen.

44.. AAnnsscchhrriifftteenn

BBüürroo ddeerr LLaannddeesswwaahhlllleeiitteerriinn

Hausanschrift:
Statistisches Landesamt des Frei-
staates Sachsen
Die Landeswahlleiterin
Macherstraße 63, 01917 Kamenz

Postanschrift:
Freistaat Sachsen - Die Landes-
wahlleiterin
Postfach 1105
01911 Kamenz
Telefon: 03578/33-1900
Fax: 03578/33-1999
E-Mail: landeswahlleiter@
statistik.sachsen.de

DDiieennssttsstteellllee ddeess KKrreeiisswwaahhlllleeiitteerrss
ddeerr WWaahhllkkrreeiissee 1122 CChheemmnniittzz 11,, 1133
CChheemmnniittzz 22,, 1144 CChheemmnniittzz 33,, 1155
CChheemmnniittzz 44

Hausanschrift:
Stadt Chemnitz, Wahlbehörde
Getreidemarkt 3, 09111 Chemnitz

Postanschrift:
Stadt Chemnitz, Wahlbehörde
09106 Chemnitz
Telefon: 0371/488-1832
Fax: 0371/488-1897
E-Mail: wahlbehoerde@
stadt-chemnitz.de

Chemnitz, 14. Januar 2009 
BBeerrtthhoolldd BBrreehhmm
Kreiswahlleiter

Bekanntmachung des Kreiswahlleiters der Wahlkreise 12 Chemnitz 1, 13 Chemnitz 2, 14 Chemnitz 3 und 15
Chemnitz 4 über die Einreichung von Kreiswahlvorschlägen für die Landtagswahl am 30. August 2009

Leser wissen mehr.



üübbeerr eeiinneenn AAnnttrraagg aauuff EErrtteeiilluunngg eeii--
nneerr LLeeiittuunnggss-- uunndd AAnnllaaggeennrreecchhttss--
bbeesscchheeiinniigguunngg GGeemmaarrkkuunnggeenn GGaa--
bblleennzz uunndd CChheemmnniittzz vvoomm 2244..
NNoovveemmbbeerr 22000088  

Die Landesdirektion Chemnitz gibt
bekannt, dass die Stadtwerke
Chemnitz AG, Augustusbur-ger
Straße 1, 09111 Chemnitz, einen
Antrag auf Erteilung einer Lei-
tungs- und Anlagenrechts-be-
scheinigung gemäß § 9 Abs. 4 des
Grundbuchbereinigungsgesetzes
(GBBerG) vom 20. Dezember 1993
(BGBl. I S. 2182, 2192), das zuletzt
durch Artikel 93 der Verordnung
vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S.
2407, 2418) geändert worden ist,
gestellt hat. 
Der Antrag umfasst bestehende
Fernwärmeleitungen im Bereich
oben genannter Gemarkungen
(Az.: 14-3043/5/187).

Die von den Anlagen betroffenen
Grundstückseigentümer der Stadt
Chemnitz (Gemarkungen Gablenz,
Chemnitz) können den eingereich-
ten Antrag sowie die beigefügten
Unterlagen in der Zeit vom MMoonn--
ttaagg,, ddeemm 1199.. JJaannuuaarr 22000099 bbiiss MMoonn--
ttaagg,, ddeemm 1166.. FFeebbrruuaarr 22000099,,
während der Zeiten (montags bis
donnerstags zwischen 8.30 Uhr
und 11.30 Uhr sowie zwischen
12.30 Uhr und 15.00 Uhr, freitags
zwischen 8.30 Uhr und 11.30 Uhr)
in der Landesdirektion Chemnitz,
Altchemnitzer Str. 41, 09120 Chem-
nitz, Zimmer 159, einsehen.

Die Landesdirektion Chemnitz er-
teilt die Leitungs- und Anlagen-
rechtsbescheinigung nach Ablauf
der gesetzlich festgelegten Frist (§
9 Abs. 4 GBBerG i.V.m. § 7 Abs. 4
und 5 Sachenrechts-Durch-
führungsverordnung - SachenR-
DV).

Hinweis zur Einlegung von Wider-
sprüchen: Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1
GBBerG ist von Gesetzes wegen
eine beschränkte persönliche
Dienstbarkeit für alle am 2. Oktober
1990 bestehenden Energiefortlei-
tungen einschließlich aller dazu-
gehörigen Anlagen und Anlagen der
Wasserversorgung und -entsorgung
entstanden. Die durch Gesetz ent-
standene beschränkte persönliche
Dienstbarkeit dokumentiert nur den
Stand vom 3. Oktober 1990. Alle da-
nach eingetretenen Veränderungen
müssen durch einen zivilrechtlichen
Vertrag zwischen den Versorgungs-
unternehmen und dem Grund-
stückseigen-tümer geklärt werden.
Dadurch, dass die Dienstbarkeit
durch Gesetz bereits entstanden ist,
kann ein Widerspruch nicht damit
begründet werden, dass kein Ein-
verständnis mit der Belastung des
Grundbuches erteilt wird. Ein zuläs-
siger Widerspruch kann nur darauf
gerichtet sein, dass die von dem an-
tragstellen-den Unternehmen dar-
gestellte Leitungsführung nicht rich-
tig ist. Dies bedeutet, dass ein
Widerspruch sich nur dagegen rich-
ten kann, dass das Grundstück gar
nicht von einer Leitung betroffen ist,
oder in anderer Weise, als von dem
Unternehmen dargestellt, betroffen
ist. Wir möchten Sie daher bitten,
nur in begründeten Fällen von Ihrem
Widerspruchsrecht Gebrauch zu
machen. Der Widerspruch kann bei
der Landesdirektion Chemnitz, un-
ter der vorbezeichneten Adresse,
bis zum Ende der Auslegungsfrist
erhoben werden. Entsprechende
Formulare liegen im Auslegungs-
zimmer (Zimmer 159) bereit.

Chemnitz, den 24. November 2008   

Landesdirektion Chemnitz
gez. SSttaannggee
Stellvertretende Referatsleiterin

Bekanntmachung der 
Landesdirektion Chemnitz 

üübbeerr eeiinneenn AAnnttrraagg aauuff EErrtteeiilluunngg eeii--
nneerr LLeeiittuunnggss-- uunndd AAnnllaaggeennrreecchhttss--
bbeesscchheeiinniigguunngg GGeemmaarrkkuunngg AAlltt--
cchheemmnniittzz vvoomm 2244.. NNoovveemmbbeerr 22000088

Die Landesdirektion Chemnitz gibt
bekannt, dass die Stadtwerke
Chemnitz AG, Augustusbur-ger
Straße 1, 09111 Chemnitz, einen
Antrag auf Erteilung einer Lei-
tungs- und Anlagenrechts-be-
scheinigung gemäß § 9 Abs. 4 des
Grundbuchbereinigungsgesetzes
(GBBerG) vom 20. Dezember 1993
(BGBl. I S. 2182, 2192), das zuletzt
durch Artikel 93 der Verordnung
vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S.
2407, 2418) geändert worden ist,
gestellt hat. 
Der Antrag umfasst die beste-
hende Fernwärmeleitung Trasse E
zur Versorgung verschiedener Ge-
werbe- und Wohngebiete im Be-
reich oben genannter Gemarkung
(Az.: 14-3043/5/130).

Die von den Anlagen betroffenen
Grundstückseigentümer der Stadt
Chemnitz (Gemarkung Altchem-
nitz) können den eingereichten An-
trag sowie die beigefügten Unter-
lagen in der Zeit vom MMoonnttaagg,, ddeemm
1199.. JJaannuuaarr 22000099 bbiiss MMoonnttaagg,, ddeemm
1166.. FFeebbrruuaarr 22000099,, während der Zei-
ten (montags bis donnerstags zwi-
schen 8.30 Uhr und 11.30 Uhr so-
wie zwischen 12.30 Uhr und 15.00
Uhr, freitags zwischen 8.30 Uhr
und 11.30 Uhr) in der Landesdirek-
tion Chemnitz, Altchemnitzer Str.
41, 09120 Chemnitz, Zimmer 159,
einsehen.

Die Landesdirektion Chemnitz erteilt
die Leitungs- und Anlagenrechtsbe-
scheinigung nach Ablauf der gesetz-
lich festgelegten Frist (§ 9 Abs. 4 GB-
BerG i.V.m. § 7 Abs. 4 und 5
Sachenrechts-Durchführungsver-
ordnung - SachenR-DV).

Hinweis zur Einlegung von Wider-
sprüchen: Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1
GBBerG ist von Gesetzes wegen eine
beschränkte persönliche Dienstbar-
keit für alle am 2. Oktober 1990 be-
stehenden Energiefortleitungen
einschließlich aller dazugehörigen
Anlagen und Anlagen der Wasser-
versorgung und -entsorgung ent-
standen. Die durch Gesetz entstan-
dene beschränkte persönliche
Dienstbarkeit dokumentiert nur den
Stand vom 3. Oktober 1990. Alle da-
nach eingetretenen Veränderungen
müssen durch einen zivilrechtlichen
Vertrag zwischen den Versorgungs-
unternehmen und dem Grund-
stückseigentümer geklärt werden.
Dadurch, dass die Dienstbarkeit
durch Gesetz bereits entstanden ist,
kann ein Widerspruch nicht damit
begründet werden, dass kein Einver-
ständnis mit der Belastung des
Grundbuches erteilt wird. Ein zuläs-
siger Widerspruch kann nur darauf
gerichtet sein, dass die von dem an-
tragstellen-den Unternehmen dar-
gestellte Leitungsführung nicht rich-
tig ist. Dies bedeutet, dass ein
Widerspruch sich nur dagegen rich-
ten kann, dass das Grundstück gar
nicht von einer Leitung betroffen ist,
oder in anderer Weise, als von dem
Unternehmen dargestellt, betroffen
ist. Wir möchten Sie daher bitten, nur
in begründeten Fällen von Ihrem Wi-
derspruchsrecht Gebrauch zu ma-
chen. Der Widerspruch kann bei der
Landesdirektion Chemnitz, unter der
vorbezeichneten Adresse, bis zum
Ende der Auslegungsfrist erhoben
werden. Entsprechende Formulare
liegen im Auslegungszimmer (Zim-
mer 159) bereit.

Chemnitz, den 24. November 2008   

Landesdirektion Chemnitz
gez. SSttaannggee
Stellvertretende Referatsleiterin

Bekanntmachung der 
Landesdirektion Chemnitz 
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